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Auswertung der Dorfgründung in der 8c

1. Wunscherfüllung

Vorbereitung auf's spätere Leben

· selbständiger, verantwortungsbewusster, besser auf später eingestellt, weil durch Diskussionen gelernt, Probleme zu lösen

· mit den Problemen konnte man sich nicht richtig auseinandersetzen, weil es nur Pro-Kontra-Felder gab und weil sie imaginär waren

· steigert nicht das Selbstbewusstsein

· doch konnte man mal richtig schön diskutieren

bessere Dorf-/Klassengemeinschaft

· überwiegend erfüllt, gute Absprachen und Vertrauen, Arbeiten funktionierten

· fühlte mich wichtig und gebraucht im Dorf, nützlich

· Klasse besser kennen gelernt

· niemand von Entscheidungen ausgeschlossen, herrscht Harmonie im Dorf, keine Kriminalität

· enttäuscht über selbstsüchtige Mitschüler, die anderen Leuten nicht helfen wollten

· nicht erfüllt, weil Meinungen zu verschieden waren und andere sich (z.B. bei Berufswünschen) eingemischt haben und viele durcheinander redeten

· Klasse wurde gespalten, Cliquen richten sich nun nach Grundrichtungen

2. Lernprozess

Persönliche Erfolge/Erkenntnisse

· sich gut in PGW zu beteiligen

· kann jetzt besser Kompromisse eingehen, auf andere Meinung besser eingehen

· habe meine Entscheidungskraft gesteigert

· Mögliches Leben ohne Konsumwelt sichtbar geworden, will nicht mehr viel Geld verdienen und im Überfluss leben, sondern lieber arm und glücklich, so wie wir im Dorf

· selbstverständliche Reichtümer schätzen gelernt, z.B. hilft Wasser sparen anderen

· das Kreuz mit den Grundrichtungen als großer Fortschritt

· Grundrichtungen und -Begriffe anwenden können, eigener Standpunkt stabilisiert, andere besser kritisieren können 

· darin bestärkt, in die Politik zu gehen

· Dorf realistische Chancen für Traumjobs bewusst gemacht 

· bestimmte Dinge, die man zum Überleben braucht, ernster nehmen, z.B. einen Job 

· dass es schwierig ist, sich eine Zukunft aufzubauen, weil vieles anders läuft als man sich denkt 

· Berufswunsch stabilisiert durch die Aufgabe, alles aufzuschreiben, was man im Monat ausgibt: wissen, wie viel Geld man verdienen muss

Erkenntnisse über Politik/Wirtschaft

· hat nichts mit Politik zu tun, ist nur ein Dorf

· dass man Dinge, die alle betreffen, nur gemeinsam und damit effektiver entscheiden kann und Aufgaben sorgfältig und gewissenhaft erledigen muss

· dass man andere Stimmen, die gegen die eigene Meinung sind, beachten und tolerieren muss, selbst wenn es nur zwei sind 

· man muss das begründen können, was man durchbringen will 

· dass es nicht leicht ist, einen Kompromiss zu finden und man viel Zeit braucht, um wichtige Sachen, wie den Dorfmaster, zu diskutieren, weil jeder eine andere Meinung und Interpretation des Themas hat 

· viel über den Verlauf von Politik und die Denkweise von Politikern gelernt 

· im Dorf konnten Probleme nah und nach gelöst werden, weil es überschaubar ist, in der Politik dauert das länger, weil es viel mehr Leute betrifft und immer neue Probleme entstehen 

· mehr Respekt für Politiker, die viel Verantwortung haben, viele wichtige Probleme besprechen und lösen müssen – mit wenig Geld: doch kein leichter Job! keine "lügenden Reichen, die nur Geld verdienen wollen, sondern Menschen, die etwas verändern, bewegen wollen 

· darüber, wie ein Staat aufgebaut ist 

· habe vorher nicht über "Spielregeln des Lebens" nachgedacht, die waren einfach da

· kritischer gegenüber Problemen geworden, die durch neue Ideen entstehen

· dass man Geld für Reparaturen usw. braucht, wenn man so ein Dorf billig kauft 

· vorher gedacht, man kann einfach so ein Unternehmen aufmachen; jetzt: man braucht Kunden, Material, Werbung, Räumlichkeiten und vorher eine gute Idee 

· Bsp. Straßenbau: dass selbst in Gedanken nicht alle Projekte realistisch sind, man aber versuchen soll, realistisch zu sein

· dass ein Rat besser ist als ein Dorfchef, der nur seinen Interessen folgt, besonders, wenn dies nicht die eigenen sind 

· dass alle mitentscheiden führt zu ewig langen Diskussionen, daher bin ich nun für Abgeordnete, die entscheiden 

· neues Wissen, dass Frieden und Anarchismus doch zusammen passen 

· zwischen Gleichberechtigung und Dorfchef geschwankt, Dorfchef als sinnvoll erachtet 

· Meinung zu straffälligen Jugendlichen von "Aufnahme" zu "Schutz der Dorfbewohner" geändert 

· Anarchistisch kann man nur leben, wenn alle dafür sind, waren sie aber nicht

3. Anregungen

· sehr gut, gern noch mal, fast immer sehr spannend, besser als normaler Unterricht, soll fester Bestandteil des Lehrplans werden 

· derbe gut, vor allem, weil wir fast alles selber gemacht haben ohne dass der Lehrer dauernd geredet hat 

· insgesamt voll langweilig und nervig 

· auch anstrengend, umständlich und langweilig manchmal wegen langen Diskussionen über z.T. unwichtige Themen, die nur einzelne betreffen (Jagen ...), Ergebnisse mehr zusammenfassen, am Anfang Positionen strukturieren, z. B. aufschreiben und dann erst diskutieren 

· mehr Gruppenarbeit, Spiele und "Kleinprojekte", wie in Parteien oder Häusern 

· Methoden (Dorfversammlung, Streitlinie usw.) nicht nacheinander, sondern mehr abwechseln 

· statt nur negativen Situationen auch positive hineingeben, Feste usw.. Freizeitprobleme zwischen Mitschülern besprechen; weil die vertrauter sind als marode Dächer usw., einige Situationen waren zu ähnlich (Knast-Jugendliche und Gitarristen) 

· ein echtes Ende fehlte 

· selber Problemlösungen finden statt immer Abstimmen, nicht nur Pro-Kontra, auch Beschlüsse

· es haben sich immer nur dieselben beteiligt

· Häuser auslosen, nicht mit Freunden wohnen 

· vorher Ziele klären, damit jeder weiß, worauf es ankommt, klarere Aufgaben, Lösungsvorschläge durch Lehrer

· mehr normaler Unterricht über die Grundrichtungen zwischen den Diskussionen 

· Lehrer soll mehr für Ruhe sorgen 

· normale Sitzordnung beibehalten, mehr spielen als sitzen, im Stuhlkreis niemand zugehört 

· aktuelle Themen (Anschläge) hineinnehmen 

· Dorf nicht unter Denkmalschutz stellen, um es verändern zu können 

· Dorftagebuch schlecht, weglassen 

· blöd, dass man sich alles nur vorstellen muss und z.T. unwirkliche Berufe gewählt wurden

· Dorf durch ein echtes Dorfmodell veranschaulichen (Papphäuser...) 
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